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459) aufgeschlüsselt : Personennamen, Schreiber, geographische Namen, Völkernamen, Bibel
stellen un eın besonders dankenswertes (ossar armenischer Fremdwörter, besonders AuUuSs dem
Arabischen, Persischen nd JTürkischen, Cdie 1INnan sonst, schwer ın armeniıischen W örter-
buüchern findet, und e das Verständnis armeniıscher Kolophone mıtunter sehr erschweren.

Das sorgfältig gedruckte nd gediegen ausgestattete uch wıird Historikern un Phılologen,
darüber hinaus allen christlichen Orient Interessierten großem Nutzen Se1N. rof.

12 gebührt uNSe6T” aufrichtiger Dank für seıne entsagungsvolle und gewissenhafte Arbeit.

Julius ABfalg

Khatchkar (crocı c7 pletra), Maıland 1969, 638 S: 64 Photographien,
Karte, AA D Documenti 1 Architettura Armena, (lollana

dıretta da Agopık ed Armen Manoukı1an), KEdızıon1 Ares, 1:20131 Mılano,
Vıa Stradıvarı.

Entstand schon der schöne Ausstellungskatalog »Architettura medievale Armena«, Rom
| 1968], ın Zusammenarbeit römischer nd armeniıscher Gelehrter, verdanken WIT uch Cie
Reihe » Documenti c Architettura TmMEeNAa« einer ahnlichen Zusammenar beit zwıschen der
Fakultät für Architektur des Politechnıkums Mailand miıt der Akademie der Wissenschaften
der SSR, Armeninen. Bisher sind Bände heser Reihe erschienen : Haghbat, Khatchkar,

Sanahın, weıtere sind geplant. Ziel dieser Reihe ıst; C In Zusammenarbeit ıtalhenıscher un
armeniıscher Kunstwissenschaftler WIC.  ıge Denkmäler der armenischen Architektur nach dem
neuesten Forschungsstand nd unter Beigabe zahlreicher, A0 farbiger, durchwegs ausgezelch-
neter Photographien darzustellen. VDer auf das Wesentliche sıich beschränkende ext, ıst; 1ta-

lienisch /englisch, Iso für mögliıchst weıte Verbreitung angelegt. Der vorliegenden Band, 1970
bereits In Auflage erschienen nd behandelt eine für die armenische Skulptur bezeichnende
Erscheinung, cCie SO » Kreuzsteine« (xaG kar), mıiıt TEUzZEN verzierte Steine, die als Grabsteine,
ber uch als edenksteine für andere Anlässe aufgestellt wurden. Der Beitrag ON N,
Krevan (S 3  )’ verfolgt chie Steinsetzung In Armenilen VONN den altesten Zeiten ber die
näheren Vorläufer In christlicher Zeit bıs Zı den eigentlichen »Kreuzsteinen«, die die Wende
VO 9./10 auftreten sich bis In das halten. Demgegenüber versucht Ma
noukian, einer der Herausgeber der eıhe, In seinem Beitrag (S 7-13) dıie armenıschen
» Kreuzsteine« In den größeren Zusammenhang verwandter Steindenkmäler In anderen Kultur-
bereichen einzuordnen, WOZU noch 1ın ergänzender Anhang (S Zı vergleichen ist. Die
Bibliographie (S 14) bringt die wichtigsten Werke ZUIN Thema Den Hauptteıil des Buches aber
stellt das reiche un In ausgezeichneter Qualität gebotene Bildmaterial dar (S 15-57), das ‚Rr
farbige, großformatige Aufnahmen ınteressanter » Kreuzsteine« bietet. Darauf olg ıne ber
siıchtskarte mıt den Standorten dieser Steindenkmäler (S 59) und ıne Namensliste der aut
solchen Steinen genannten teinmetzen Ol Za nach den Forschungen S Bar
khoudarian (Krevan 1963 KEinige kleinere Berichtigungen und Nachträge hat Krau rof.

Der ersessi AaAn ıIn ıhrer Rezension |RvEtArm 1969) 428-431| beigesteuert.
Dieses uch darf, WIeE uch cdie anderen bereits erschienenen cheser Reihe, als eine wertvolle

Bereicherung uUNnse Kenntnisse über dıe armeniısche Architektur, hıer besonders der ulptur,
In Wort. und ıld bezeichnet werden. Wır hoffen, daß Ns die hıer gezeigte Zusammenarbeit
armenischer und iıtahenischer (Gelehrter noch viele Werke (1eser Art schenken möge. Armeno-
logen nd Kunstwissenschaftler werden den Verfassern olcher Werke ımmer dankbar sein.

Julius ADfalg


